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London, Paris, Zürich und andere Großstädte haben mehrere

Golfplätze, die nicht nur den paar Hundert Mitgliedern zur
Erholung dienen, sondern auch für die Umgebung wohltuend
sind. Als Beispiel für viele soll hier Hamburg-Falkenstein
gezeigt werden.
1929 wurde der 54 ha große Golfplatz im Westen der Stadt

von Colt, Alison & Morrisson Ltd., London, entworfen und

angelegt. Das Gelände, ein Ausläufer des uralbaltischen Höhenzuges,

war leicht gewellt und bestand aus Wald und Äckern.
Der sandige Boden erlaubte, das Gelände noch interessanter
zu gestalten, und garantierte dabei trockene Spielbahnen. Die

Landschaftsgestaltung wurde so glücklich durchgeführt, daß

die sogenannten Fairways zwischen ursprünglichem Wald und

wiederhergestellter Heide liegen. Im Wald stehen vornehmlich

Kiefern und Birken; dazwischen samten sich Eichen und

Königsfarne aus. Die Heide, in der Wacholder und Ginster in

die Höhe wachsen, muß alle paar Jahre geschlagen werden.
Ein Golfplatz ist niemals ein Park. Deshalb kann die ursprüngliche

Fioragemeinschaft, außer auf den Spielbahnen und den

Greens, bestehen bleiben. Rehwild, Hasen und Fasanen sind
in Falkenstein keine Seltenheit.
Wichtig für alle aber ist, daß die Dunstglocke, die sich durch
die umliegende Industrie immer wieder bilden möchte, hier
durch den Wald aufgerissen wird. J. H.

Golfplatz Hamburg-Falkenstein
Terrain de golf Hambourg-Falkenstein
Golf links Hamburg-Falkenstein
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Eine der Spielbahnen
Un des parcours
One of the fairways
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